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Amtlickr Dekanntmachungen . !
K. Oberamtsgericht Cal « . !

Diebftahlsanzeige
In der Nacht vom 3/4 . Juli d. I.

wurden aus dem Stationsbureau in Alt-
hengstett mittels Anwendung falscher Schlüssel
und Erbrechens der Schalterkaffe von un¬
bekannter Hand entwendet:

1) aus der erbrochenen Schalterkasse 4 ^
Wechselgeld , bestehend au « einem Ein¬
markstück, 7 Stücken » 20 ^ und
1 «tt 60 ^ in Nickelgeld, eventuell
weitere 4 ^ 50 L;

2) aus einer unverschlossenen Schublade
. für 13380 ^ württ . Telegramm-

marken und zwar 50 Stück L 5 L,
55 Stück S 10 86 Stück » 20
44 Stück s 25 34 Stück s 40
68 Stück ä 50 L und SO Stück s 1

3) ein Postaustrag an Jakob Friedrich
Straile in Althengstett und Nr . 153
des württ . Staatsanzeigers o. a .;

4) aus dem unverschlossenen Registratur,
und Kleiderkasten drei dem Stations
meister Lauster  gehörige Kleidungs¬
stücke und zwar:

s . ein fast neues dunkelgraues , klein-
karrirtes Tuchjaquet mit Sammt
kragen im Werth von ca . 14 «tt,

b . eine ältere graue Juppe mit neuen
Unterärmeln , — daran besonders
kenntlich , daß die linke innere Seite
voll Tintenflecken ist , — im Werthe
von ca. 4 «tL,

o. eine alte beinahe werthlose dunkel¬
graue Lüstrejuppe ; in den Röcken
befand sich je ein ungezeichnetes
baumwollenes gelbes Taschentuch;

5) ein Paar halbhohe doppelsöhlige Rohr
stiefel im Werthe von 15 -M , des
gleichen ein Paar vorgeschuhte im
Werthe von 6 ;

6) ein Spazierstock von Rohr mit Hirsch¬
horngriff im Werthe von 4 «sL, sowie
einer mit weißem Beingriff im Werthe
von 3 »fL.

Dieß wird zu bekannten Zwecken ver¬
öffentlicht.

Den 2. Juli IE
Der Untersuchungsrichter:

_ Deckinger,  J . Aff -V ._
Revier Stammhetm.

StangenDerkauf
Don«  erstag , dm 10. Juli,

Dienstag, der: 8. Juli W7S.
! Abr>»» e« rntSprei « r hetdjShrtt«« 1?S

80 L , t« Bezirk2 30 Ekrü « -
j KAgSgebührr die aewSbrrlich' 9 L

Nachmittags 3 Uhr,
im Bären in Stammheim:

300 Telegraphenstangen und 100 Derb¬
stangen , 10 bis über 16 m lang,

diese vom Staatswald Gebersack.

Pcnmi - Airzeigen.

Danksagung.
Für alle Theilnahme , di« « einem

l. Mann während seiner Krank¬
heit , wie auch bei seinem Begräb-
niß zugewendet wurde , möchte ich
auch hier herzlich danken.

Die trauernde Wittwe
Digele.

Ich bringe meine
Wachstücher

in Nußbaum und Mahagoni in empfehlende
Erinnerung , ebenso meine

Kleiderfchoner
in allen Farben , sowie

liillvrSNiv.
Heinrich Wochele,

_ Lederhandlung.

Den 13 . d. M ., Nachmittags
3 Uhr , bei Ziegler,  8vn .,

Eingabe betreffend
Lan dwehrDienstanszeichn ung.

Die auswärtigen Mitglieder der
Calwer

Privatlesegefellschaft
bitte ich um gefällige Uebersendung des
halbjährlichen Beitrags mit 3 --tL

C. W . Heiler.

kauft fortwährend
A . Schmitz,

Bahnhosrestaurateur.

Hirsau.

Mhr -Akkord.
Der Transport eines größeren Quan¬

tums Backsteine von hier zum Landwehr«
drenstgebäude in Calw wird am

Mittwoch,  den 9 . Juli,
Abends 6 Uhr.

bei Fr . Märkte  zum Rößle im Abstreich
vergeben.

E . Horlacher.

Den von I . N. Schauwecker  in
Reutlingen erfundenen , durch seine erstaun¬
liche Wirkung auf Oberleder an Schuhen
und Stiefeln rühmlichst bekannten König«
lich patentirten unübertrefflichen

Leder Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 60 ^

Die Expedition d. Bl.

Stammheim.

Empfehlung.
Hiemit mache ich bekannt , daß von

jetzt an wieder fortwährend Oel gemacht
werden kann . Mohn wird immer Diens
tag » gemacht.

Achtungsvoll empfehlend I
M . Reutter,  Oelmüller . /

» Jrde Garantie für Reinheit übernehmend,
osscrire in Flaschen u. Gebinden neben altern fta-
fchcnrcisen Sorten meine Weißen u. dickrothen

TIuK » r - V « Li »v
um 95 L pro Liter

ab Keller hier unv gebe auf Wunsch Probe-
kistchen, eine oder mehrere Sorten enthaltend,
billigst mit dem Bemerken ab . daß ich die
durch mich zum Verkauf kommenden Weine
feit Jahren selbst in den besten Lagen Un¬
garns auswahle.

Illirrge » (Württemberg ). Llroknsr.

Die beliebten Köbe  r 'schen

2« Mark,
direkt von der Fabrik bezogen, welche 5jäh-
rige Garantie gewährt , in jeder Größe und
Farbe in Auswahl.

C. Grünenmai,
. Sattler u. Tapezier.

Ein freundliches

Logis
von 3 — 4 Zimmern nebst allen Erforder¬
nissen . hat bis Martini zu vermielhen

Heinrich Wochele,
Lederhandlung ._

Bestellungen aus

Hektographen,
(Vervielfältigungsapparate ) , kann ich z«
Fabrikpreisen ausführen.

C. W. Heiler.
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De« Herren

Pfandhilssbeamteu
empfiehlt die Unterzeichnete zu gef . Abnahme

Pfandscheine
für Berheirathete

und Ledige oder Berwittwete,
In ôrmatio- Manä ^ eine,

Unterpfandbuchsauszüge,
Löschungsnachrichten,

Löschungs -Urkunden,
Pfand -Urkunden

rc . rc. rc.

Buch - und Steindruckerei.

Turntuch , Cachemir,
Orleans u. leinene Juppen
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

_Carl Zie gler , Bahnhofstraße.

HesenBrälmtUin,
sehr gut zum Ansitzen , pr . Liter 50 bei

A. Schmitz,
Bahnhofrestaurateur.

Calmbach.

^lkkoch.
Ca . 170 Fesrm solchen Stammholz aus

Revier Hirsau , Schlag Schleichdorn hieher
zu führen hat an tüchtige Fuhrleute zu
vergeben

Chr . Kell er.

Vom 30 . Juni bis 6. Juli 1879.
Geborene.

3. Juli . Anna Ealharine , Tochter des Gottlieb
Braun , Feldschützen hier.

Gestorbene.
ZO. Juni . Emilie Friederike , Tochter des Friedrich

Weit , GypsermeisterS hier, 31 Jahre alt.3 . Juli . Friederike Diehl , Fabrikarbeiterin , ledig,52 Jahre alt.
3 . ., Christian Eonrad Digele , Tuchmacher, 85Jahre alt.
5 . , Albert Rudolf , Sohn des Earl Raufer,

Kronenwirths hier, 4 Monate alt.

O » I HV.

? kudr - LorMMMtzii,
für Ofen - und Herdfeuerung , den Nußkohlen entschieden vorzuziehen , von meinem Lagerentnommen , empfehle

bei 20 Ceutner . ü 1. 20 . i

" ^ " . . " ! ! pr - Centner.
unter 5 » . » » 1. 40 . )

franco vor ' s Haus  geliefert , und wenn die Ankunft eines frischen Waggons ab>gewartet werden will , so erlasse ich den Centner noch je um 5 L billiger.

I . KuIlr -^ E -LelilllltzätzliMM,
bei 20 Centner . ä 1 . 10.
,/lO ,, . » » 1 . 15.

pr . Centner,
. ^ ^

,, 5 ,, . . . . . . » » 1.  20.
unter 5 „ . „ „ 1 . 30.

bei Abnahme eines ganzen Waggons  tritt ein entsprechender Preisnachlaß ein.Außer obigen Sorten empfehle noch den Herren Bierbrauern , Färbern rc.KsarslüeZtltoIiIvi », sowie I.
in Waggonladungen zu ganz billigen Preisen , oder auch in kleineren Quantitäten.Ich bitte um geneigten Zuspruch.

Friede . Müller am Markt.
Eine Anzahl

eiserne Kochherde
verkaufe aus Auftrag zu herabgesetzten  Preisen.

Ferner bringe meine solid gearbeiteten

solullioätzjMrnon Lueknuilätzli
in empfehlende Erinnerung

_ _ Lv » Schlosser.
Äaiw . Frucht -Preise am 5 . Juli 1879.

Getreide
Gattun¬

gen.

Vori¬
ger

Rest

Sir.

Neue Ge-
Au- sammt-

fuhr Be-
trag

Ctr. Etr.

Heu - '
tiger . Im
Ver - Rest
kauf gebl.

Höchster
Preis

Eir . ! Etr . Mk . j P,.

Wahrer
Mittel-
Preis

Mk. j Pf.

Ricoerüer
Preis

Mk.! Pf.

Ver¬
kaufs-

Summe

Mk. sPf.

Gegen o. ve>
Durch¬

schnittspreis
mehrl -reniger

MPf -lMM.Waizen
k'ernen, gcm 44 44 44 11 10 86 10 80 478 !-

— - —
Gerste
Dinkel, alter

neuer
Haber alter

neuer
Bohnen

86 86 86 — 7 80 7 70 7 60 66250 I I
- 46 46 46 - 8 50 8 8 20

382 1̂0
- — —

Summe — 176 176 j 176 -
152260 —

10

24

StadtschultheiKeuamr.
Frankfurter Goldkurs

vom 4. Juli 1879.
20-Francs -Slücke 16 20 - 24
Engl . Sovereigns , 20 36 —41

Rufs. Imperiales , 16 68 —73
Dukaten , 9 54—59
Dollars in Gold „ 4 18 —21

Reichsbank -Diskontv 3"/ , G.
Gemeinnütziges.

Die grstzs Menge von Raupen an den Obstbäumen macht esabsolut nSttfig , daß rm ollgttkeiner Feldzug gegen dieselben eröffnetwird und existiren deßhalb polizeiliche Vorschriften zur Vertilgungderselben . Bei dem Rerchlhum an Aepfeln jedoch, den manche Bäume
tragen , besinnt sich mancher Besitzer , mit der Scheue die mit Raupenund Aepfeln zugleich besetzten Zweige abzuschneiden , und es wirddeshalb gewiß Manchem willkommen sein , ein Mittel zu erfahren,mit dem er die Raupen tödteu , die Aepfel aber erhalten kann ^ DiesesMittel besteht darin , daß män Schmierseife , die stark alkalisch ist,in warmem Wasser auflöst und mit dieser Lösung vermittelst einesauf eine Stange aufgcsteckteu Maurerpinsels die Raupennestec frühMorgens stark betupft . Diese Arbeit muß jedoch in den ersten 1
Morgenstunden , so lange die Raupen noch im Neste beisammen sind,ausgefirhrt werden , weil sie mit Beginn der Sonnenwärme auf den
Fraß ausschwärmrn und sich erst Abends wieder im Familtenneste
zusrmmenfinden . Im Jahre 18 . 7 habe ich dieses Mittel mit dembesten Erfolge angewendet . IU.

— Feuer buch,  4 . Juli . Eine gute Lektion erhielt heute ein
Handwerksbursche dahier . Derselbe sollte ans K Oberamt Stuttgart
geliefert werden , weigerte sich aber beharrlich , den Weg zu Fuß zumachen , sondern wollte dahin gefahren werben . Diesem Begehren
«ttsprach sofort der OrtSvorsteher und ließ das Fuhrwerk , bestehend

in einem Schieb - und Dungkarren , Vorfahren , worauf sich der Betreffende
eines andern besann und nun zu Fuß gehen wollte . Das Fuhrwerkwar jedoch parat und die unfreiwillige , höchst possirliche Fahrt nach
Stuttgart des an Händen und Fußen gebundenen Insassen »per Schub"wurde unter sicherer Begleitung in Ausführung gebracht.

— Rohracker,  2 . Juli . Vorgestern wurde die 18jährige
Tochter des hiesigen Herrn Stiftungspflezers Kaiser beim Futterhokrnvon einer Hornisse in die Wangen gestochen. Rasch schwollen Ge¬sicht » HM und Brust an . Es drohte ihr der Erstickungstod . Wärepicht schbell ärztliche Hilfe zur Stelle gewesen, so würde das Mäd¬chen verloren gewesen sein . Es ist jetzt gerettet.

— Schorndorf,  4 . Juli . Ein benachbarter Gemeindepfleger,
welchem auf seinem Gange zur hiesigen Amtspflege das zur Steuer¬lieferung bestimmte Geld im Betrage von 1040 aus seinem aufder Achsel getragenen Wamms entfiel , kam mit dem Schrecken da¬von . Kaum war er bei dem Oberamtspfleger angekommen , wurdeder Steurrlieserungsschein und das Geld in der Nähe der hiesigenStadt aufgrfuoden.
— Vaihingens,  d . Enz , 3 . Juli . Hier und auf dem Glatt¬

bacher Hofe ist unter dem Rindvieh dir Lungmseuche ausgetreten.CS wird sich empfehlen, keine Ankäufe vor -Erlöschen der Seuche inder betroffenen Gegend zu machen . Beritts find auch von den
angrenzenden badischen Bezirksämtern Schritte geschehen , um eint«



Eindringen dieser verderblichen Krankheit in daS Großherzogthum
Kaden 'voVzubtugea.

— Ellwangen,  4 . Juli . Die „ Jagst -Ztg . " berichtet : Am
Mittwoch Abenö wurde von der Gendarmerie hier ein Bursche ringe-
liefert und in das OberamtSgefäugnitz gebracht . der in Ramsenstruth
einer Bäuerin 300 abgeschwindelt Halle. Als er ändern Morgens
dem Richter vorgeführl werden sollte , war der Vogel auSgeflozen und

zwar durch das Ofenldch , nachdem ec den Ofen abgebrochen hatte.
— Friedrichshafen,  4 Juli . Seit Sonntag wächst der

See zusehends . Die mit Eisenbahnschienen belasteten LandungSbrückrn
sind heute bereits überfluthet . Auch in Konstanz überschritt der See
im neuen Hafen das Ufernivcau . Vorsichtsmaßregeln sind getroffen.

— München , 2 . Juli . Dem , N . K . " wird geschrieben : Nach
uns zugekommenen Nachrichten hat es gestern nach der ganzen Ge.
birgsk -ttc hin geschneit.

— München , 2 . Juli . Um den Anforderungen der Gesundheits.
pflege in den Kasernen thunlichst Genüge zu leisten , ist von dem
Kriegsministerium eine sehr zweckmäßige Verordnung erlassen worden.
Darnach sollen nämlich bei der Neuanlage von Kasernen , wie auch
bei den bereits bestehenden Kaseruenbauten überall , wo nur die Ocrt-
lichkeit dies überhaupt gestattet , Badeanstalten eingerichtet werden.

— München,  3 . Juli . In Hof wurde durch ein Unheil des
Bezirksgerichts konstatirl , daß Beimengung von geriebener Semmel
zur Wurstfabrikalion denn doch al » eine Lebensmittelfälschung zu be¬
trachten ist und das „ Geschäfts -Uebliche " solcher Beimengung für die
Folge zu unterbleiben hat . Die deßwegen angeklagten Metzger wurden
zu ziemlich empfindlichen Geldstrafen verurtheilt.

— Würzburg.  1 . Juli . Kürzlich stand vor dem hiesigen Mili«
lärbezirksgericht Friedrich Moses , Unteroffizier des 4 . Infanterie¬
regiments in Metz , seines bürgerlichen Gewerbes ein Schuhmacher,
des Mißbrauchs der Dienstgewalt beschuldigt . Es war demselben
der Soldat Adam Lehne zum Linexerzteren übergeben worden ; er
mißhandelte denselben bei dieser Gelegenheit derart mit Säbelhieben
und Faustschlägen , namentlich auf den Kopf , daß dieser ein Gehirnleiden
erhielt und starb . MoseS .crhirlt 9 Monate Gefängniß und wurde degradirt.

— Frankfurt,  a . M . 4 . Juli . In vergangener Woche sind
di ; aus 8 Knaben und 9 Mädchen -Volksschulen zur Aufnahme in die
Ferienkolonien armer kränklicher Schulkinder angemeldelen 241 Knaben
und 164 Mädchen ärztlich untersucht und aus ihnen die 84 dessen be¬
dürftigsten Knaben und die 48 bedürftigsten Mädchen ausgewählt
worden . Diese 132 Kinder , in 11 Kolonien zu je 12 Kinder getheilt,
weid n unter der Führung von 7 Lehrern und 4 Lehrerinnen am 8 . Juli
nach ihrem Bestimmungsort abgehen . Die Mädchen kommen sämmt-
lich in den Odenwald , wogegen von den Knaben 2 Kolonien ebenfalls
für d n Odenwald und 5 Kolonien für dm Vogelsberg bestimmt sind.

— Berlin,  2 . Juli . Als künftige richterliche Amtstracht soll,
Robe und Barett , ungefähr wie sie in der Rheinprovinz und in
Hannover üblich sind , adoptirt werden . Der diesbezüglichen Ver¬
ordnung wird binnen Kurzem entgegengesehen . Die Robe wird , wie
nach der »Voss . Ztg . " verlautet , für alle richterlichen Beamten gleich¬
mäßig aus einem leichten schwarzen Wollenstoff gefertigt sein und nur
im Kragen eine Verschiedenheit zeigen, derartig , daß derselbe für die
Richter aus Sammet , für die Anwaltschaft aus Seide und für die
GenchtSschreiber aus demselben Stoff , wie die Robe selbst besteht.
Das Barett entspricht dem Stoff der Kragen . Außerdem soll die
weiße Halsbinde obligatorisch sein . Besondere , den verschiedenen
Rangstufen der Richter entsprechende Abzeichen sind nicht in Aussicht
genommen , dagegen wohl für die Präsidenten des Gerichtshofes ; über
Hie Form scheint aber noch nicht definitiv Beschluß gefaßt zu sein.

— Berlin,  2 . Juli . Bezüglich der Dauer der Reichstagsses-
fion schreibt die „ Prov . Kor . " : „ In wenigen Tagen dürfte die Tarif-
kommission in der Lage sein, ihre Vorschläge in Bezug aus die Finanz-
Me dem Reichstage zu unterbreiten . Ebenso wird die Tabakssteuer-
kommission unverweilt ihren Bericht erstatten können . Im Laufe der
nächsten Woche werden daher die entscheidenden Beralhungen im Reichs-
läge stattfinden können . Man hält an der Hoffnung fest , daß der
Schluß -der Session gegen die Mitte d ;S Monats werde erfolgen können ."

— Berlin,  3 . Juli . Wie man sich erzählt , hat d :r Prinz
Battenberg , bevor er die bulgarische Fürstrnkrone annahm , erst noch
den deutschen Reichskanzler hierüber konsultirt . „ Na , thun Sie ' s"
sagte ihm Bismarck in ftiuer freien Art , „ Sie sind ja noch jung,
und es wird also für Sie jedenfalls eine schöne Erinnerung sein . "

— Berlin,  4 . Juli . Die Zolltarifkommission beschloß in ihrer

gestrigen Abendfitzung , den Kaffeezoll auf 40 «St , den Petroleumzoll
auf 6 «it festzusetzen.

— Berlin,  4 . Juli . Heute wurde in der Zolllarifkommisfion
die Frage der konstitutionellen Garant !« » in zweiter Lesung berathen
und , nachdem auch betreffs der FinanzMe Einigung erzielt ist , der
Kompromiß abgeschlossen , v. Frankenfteia hatte die fehlende Ziffer in

seinem Anträge mit 109 Millionen «« - gefüllt , dieselbe wurde aber
auf Antrag Windhorsts auf 130 Millionen erhöht , s« daß der Antrag
nunmehr in folgender Fassung ans Plenum geht:

Derjenige Betrag der Zölle und der Tabaksteuer , welcher die
Summe von 130 Mtll . in einem Jahre übersteig ! , ist den ein»
zelnen Bundesstaaten , nach Maßgabe der Bevölkerung, , mit welcher
sie zu den Matrikulardeiträgen herangezogen werden , zu überweisen.
Diese Ueberweiiung erfolgt vorbehaltlich der definitiven Abrechnung
zwischen der Reichskaffe und den Einzelstaaten auf Grund der im
Artikel 39 der Reich - Verfassung erwähnten Quartaltexte und bezieh¬
ungsweise Jahresabschlüsse.

— Aus Roh de bei Olpe wird der K . V .Z . ein trauriges Er«
eigniß gemeld .-t. Der Pastor Cordes wurde am Samstag Abend
gegen 7 Uhr im Beichtstuhl vom Blitz erschlagen , nachdem er eben
die letzte Person Beichte gehört und diese neben dem Pastor auch allein
noch in der Kirche war . Diese Person fand man betäubt , sie erholte
sich jedoch bald . Die Kirche war voll Schwefelgeruch . Der Pastor
saß todt im Beichtstühle . Dabei hatte der Blitz die Spitze des
Thurmes gezündet , welche ganz niederbrannte ; die Kirche dagegen
wurde gerettet.

Schweiz . Das Dorf Kaltbruan ( Kanton St . Gallen ) wurde
in der Nacht vom 30 . Juni von WasserSnoth heimgesucht . Der
Dorfbach ist zweimal ausgebrochen , die Dämme sind zerstört , die
Häuser theilweise weggeriffen , das Tckegraphenbureau ist demolirt.

Schweiz . Einen merkwürdigen Beschluß hat die Gemeinde¬
behörde von Bern gefaßt . Sie verbietet das Spazierengehen in den
Berner Stadtwaldungen jedermann bei Strafe von 8 — 10 Fr.
Nur gegen Extrakartc ist das Betreten der Wälder einzelnen gestattet,
doch wird den Spaziergängern , falls sie die Erlaubnis zum Holzauf»
lesen benützen oder mit schneidenden Werkzeugen betroffen werden , dir
Karte wieder entzogen.

Bern,  3 . Juli . Das „ Schweizerische Assekuranzblatt " schreibt:
Das Leben des Prinzen Louis Napoleon war vor seiner Einschiffung
nach Afrika zwar nicht so hoch als seinerzeit das des Prinzen von
Wales , aber immerhin mit der respektablen Summe von 30,000 Pfd . —
750,000 Frcs . bei einer englischen Gesellschaft versichert . Wie be«
könnt , erfreute sich die Institution der Lebensversicherung in der
Familie Napoleons III . besonderer Beliebtheit.

Versailles,  3 . Juli . Das Gesetz betr . Rückkehr der Kammern
nach Paris wurde heute im Senat ohne Aenderung mit 159 gegen
107 Stimmen angenommen . Eine Generaldebatte fand nicht statt.
Testelin verlangt hierauf die Dringlichkeit für seinen Antrag , dem
zufolge das Militär den Eid auf die Verfassung leisten soll . Seit
neun Jahren seien die Soldaten nicht dazu berufen worden , ihre Er¬
gebenheit an die Republik zu bekräftigen . Die Offiziere , Unteroffi¬
ziere und Soldaten müßten wissen , daß dir Republik endgültig ge¬
gründet worden sei. Der Justizminister spricht sich gegen die Dring¬
lichkeits -Erklärung aus . Testeltn zieht hierauf sein Dringlichkeitsge¬
such zurück.

London,  3 . Juli . Bon den Blättern wird eine räthfelhafte
Mordthat gemeldet . Am Freitag wurde in der Themse die Leiche
eines Herrn Fowler , Gütermspektor auf des Bahnhöfe zu Nine
Elms , in einem Sacke aufgefunden . Der Sack schien zugrnäht gewesen
zu sein . Fowler war seit dem vorhergehenden Montag verschwunden.
Er ging nach dem zahnärztlichen Hospital , um sich nach seinem dort
befindlichen Kinde zu erkundigen , und kam nicht wieder.

London,  3 . Juli . Eine Extra -Ausgabe der „ Daily News"
meldet aus Capetown vom 6 . Juni die Eröffnung von FriedrnSüntrr-
handlungen . Cetewayo habe den britischen Behörden unter gewissen
Bedingungen Waffenstillstand angeboten und er werde inzwischen der
definitiven KriedenSbedingungen Englands gewärtig bleiben.

London,  4 . Juli . Nachrichten aus der Capstadt vom 15.
Juni zufolge verlautet , daß mit Cetewayo ein 14tägiger Waffen¬
stillstand abgeschloffen sei ; amtliche Bestätigung fehlt . — Lieutenant
Carey , welcher den Prinzen Napoleon auf der RekognoSzirung , wo
dieser fiel , brgleMe , wird vor ein Kriegsgericht gestellt.

Neapel,  4 . Juli . Der Exkhedive Ismail Pascha ist heute
hier eingetroffcn.

Kon stan t inop  e l, 2 . Juli . Der Sultan lebt wieder in
steter Angst vor Komplotten . Es ist ihm ein Drohbrief zügekommen,
in welchem ec aufgefordert wird , da er kein legitim « Padischah,
sondern ein Usurpator sei , rasch abzudanken , weil er sonst von Leuten
gestraft würde , die geschworen haben , seiner schlechten Regierung und
seiner Usurpation ein Ende zu machen . Der Sultan beeilte sich,
diesen Brief dem Großoezier zu zeigen , und dieser meinte , daß den

Souveränen in Europa derlei Dinge häufig zuftoßen , ohne daß si»
sich im Geringsten darüber beunruhigen ; der Sultan möge es gleich»
falls gleichgiltig aufnehmrn . Ganz hatmloS scheint übrigens di« Sache
nicht zu sein . Bon der geheimen Palastpolizei wurden ein Oberst«
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lieutenant , ein Major und 3 andere Offiziere der Schmähungen de-
Sultans beschuldigt und deshalb exilirt . Weitere Verhaftungen fanden
in der Militärschule von Pancaldi statt . Es soll dortselbst eine
Verschwörung entdeckt » ordeu sein, wonach einige junge Leute beim
Freitagsgebet in der Moschee auf den Sultan hätten schießen sollen.
Drei Eleven wurden verhaftet und mau hört weiter nichts von ihnen;
mehrere andere minder Schuldige find nach Hause geschickt worden.

Madeira,  4 . Juli . Der Dampfer „ Orontes " mit der
Leiche des Prinzen Louis Napoleon ist heute hier ringrtroffen.

Amerika . Ein probates Mittel , um sich der zahllosen » die
Grafschaft unsicher machenden landstreichenden Bettler stramps ) zu
entledigen , wendet die nordamerikanische Stadt Patterson im Staate
New -Jnsiy an . Jeder von der Polizei aufgegriffene Tramp wird
dort ohne Gnade und Barmherzigkeit so oft geimpft , ai « er ringt'
bracht wird . Die Strolche haben vor dieser Operation einen solchen
Respekt , daß sie meilenweite Umwege machen , um nur nicht der impf.
lustigen Pattersoner Polizei in die Hände zu fallen. _

Vermischtes.
Der deutschen Tabakzeitung Nr . 26 entnehmen wir nachstrheuden,

für manche Raucher interessanten Artikel : In einem Artikel über
das Monopol in Frankreich schreibt Hans Wachenhusen über die
Art und Weise , wie in Frankreich die Tabak -Regie verwaltet wird.

Da bin ich bei dem Emporium aller Timbres , vor dem großen
duroau cke tabav äss Loulevsrcls , das für mich ein Maaßstab für
die Geschichte der Steuern in Frankreich geworden ist , angelangt.
Hält ' ich einen einzigen der deutschen Monopolisten neben mir zur
Seite , ich würde seine Hand nehmen , ihn vor dieses Bureau führen
und ihm sagen : sieh , diese Tabakiegie , Deine Schwärmerei , ist die
Vergifterin einer ganzen Nation l Ihr sagt zwar : wenn der Staat
erst den Tabak fabrtzirt , werden wir nur gute Waare haben , kein
Betrug , keine Fälschung wird mehr sein!

Du hast Recht , edler Schwärmer , der Fiskus ist , zu ebrlich,
um Betrug zu üben , denn er hat es Gott sei Dank nicht nöthig;
aber schau Dir diesen » Ogxoral " an ! Thue drei Züge aus der ir¬
denen Pfeife eines Ouvriors , und Du wirst bleich sein wie ein Ge¬
spenst , Du wirst an irgend einen dunkle » Ort wandeln und Nie¬
mandem sagen , was Du dort gethan , «s sei denn , Du hättest die
Magensäure eines Straußes , oder die Lebensgewohnheit eines Zua
ven , eines Steinträgers ! Und meinst Du , Frankreichs Monopol
allein schaffe so Vorzügliches , geh' nach Oesterreich , zünde Dir eine
,Vir § inis ' an und wärest Du selbst ein unverbefferlicher Raucher,
der Angstschweiß wird Dir auf die Stirn treten , — was aller-
dings nicht hindert , sich endlich an dieses Gift zu gewöhnen , wie
eS mir selbst geschah, wie Du es bei zahllosen Oestecreichern , selbst
den höchstgestellten Beamten und Generalen sehen kannst , die selbst
mit ihrem Magen dem Staate dienen.

Ihr sagt , der Tabak werde freilich nicht billiger , aber bester,
ehrlicher werden , denn der Fiskus sei ein ehrlicher Mann . Setze
Dich in meine Lage . Ein Dutzend Cigarren täglich sind m >r Be-
dürfniß ; ( wer viel gereist , sich lange die Welt um die Ohren ge¬
schlagen hat » der wird immer rauchen und kann trotzdem rin
sehr anständiger Mensch sein , wie ich in diesem Blatte , in wel¬
chem das Rauchen verpönt ist , hinzufügen muß .) *) Nehmen wir
eine Cigarre zu 25 Centimes , also zu 20 Pfennig , die ich in
Deutschland jedem Gaste vorsetzen kann ; das macht also täglich
240 Pfennig . Die Päckchen stad so sauber kartonirt , das Steuer-
gesetz von dem und dem Jahr steht so niedlich darauf gedruckt , es
sieht so einladend aus ; aber Magenübel und Sodbrennen sind nach
dem Genuß einiger dieser Ideale die unausbleibliche Folge für den, der
sich nicht schon an sie gewöhnt hat , und für 5 — 6 Pfennig bietet
uns io Deutschland jeder Tabakqändler ei» besseres Fabrikat . Fis¬
kus ist ehrlich ; es mag ja reiner Tabak sein, aber ihn zu rauchen
ist die Aufgabe eines unerschrockenen Magens und mit den Folgen
mag sich dieser selbst abfindeu.

Freilich gibt es billigere Cigarren ! Da sind die za zwei Sous,
die Lieblinge der unbemittelten Raucher kauto äs misux ( zu deutsch:
in Ermanglung von etwas Besserem ) Gott mag wissen , wo der
Tabak gebaut , wo die Sauce gebraut wird . Sie machen Kopfschmerzen
und Ucbelkeit ! Ehedem gab es die sogenannten ^ Ixsiiens zu dem¬
selben Preise ; sie waren Gold gegen dies«; aber es find wohl schon
au die zwölf Jahre oder darüber , seit Fiskus sie nicht mehr fabri-
ziren läßt ; Fiskus kam dabei nicht auf die Kosten , d . h . nicht ausden richtige « timbrv , und für ihn handelt eS sich ja nicht um den
inneren Werth der Waare , sondern nur um einen Gegenstand , auf
dev die Steuer gelegt werden kann.

" Eo schlimm ist es denn doch nicht. Ist erst das Rauchen des Steuer¬zahler« Pflicht, so werden vielleicht auch die Damen sich dieser Pflicht allmäh¬lich aus — Patriotismus unterziehen lernen. D. Red._-»—»»-FZ - — von  E . Oelschläger in «alw.

^ Und hier iu diese« »großen Bureau * ist die Waare noch di«
auserlesenste ! Treten wir iu ein « der buresux äs tabao . wie
sie über die Stadt h-ngestceut sind. Das ist die eigentliche , ksur*
(Blume ) de» Tabak -MonopolS , und Gott behüte dich, armes Deutsch¬
land , wenn Du mit ihnen beglückt werden solltest ! Ich erinnere
mich , daß die ehemalige gefeierte Sängerin Alboni sich nach dem Tode
ihres Gatten , eines Grafen , im Jahre 1867 bei Eröffnung der Welt¬
ausstellung um eine Garderobe , eine »Vestiairs " in derselben bewarb.
Das war ganz ehrenhaft , um das Privileg eines dureau äs tadao
aber bewerben sich ganz andere Persönlichkeiten.

Eine große Anzahl derselben find die VersorgungSanstalten
pcnsionirter Maitreffen . Hochgestellte Persönlichkeiten hatten es seit
Bestehen des Monopols wohlfeil , ihre einstigen Lieblinge mit diesen
Privilegien zu versorgen ; so manche Schönheit , die im Lois , in den
Logen der Theater geglänzt , so manche Künstlerin der Boulevard-
Theater sah in einem solchen Bureau ihr Alter versorgt ; ich könnteso manchen Namen nennen , der in der Geschichte von Frankreichs Ga-
lanterie seine Rolle gespielt und sich hinter dem ewigen Flämmchen
des Cigarren ' Anzünder « einer ebenso duvkcen als sorglosen Existenz
erfreut . Und meint man , die Republik habe nicht ihre Lieblinge?Die Republik , ist knauseriger als da « Kaiserreich , und ein Tabakbureau
koster nur ein vertraulichrS Wort an entscheidender Stelle l . . .

Der alte Bremer Duckwitz saß 1848 im Fünfzigerausschuß in
Franksurt und erzählt mancherlei Selbsterlebtes aus jenen stürmische»
Tagen . Die Katzenmusiken hatten sich zu einem förmlichen Industrie¬
zweig ausgebildet , so daß man sie zu verschiedenen Preisen z. B . mit
einem Esel und ohne einen Esel , mit viel oder wenig Musik bestellen
konnte . So wurde eines Abends dem alten M . A . Rothschild eine
Katzenmusik ersten Ranges gebracht , weil er für Schleswig Holsteinnur 10 Gulden gezeichnet hatte . Andern Tages verhandelten Duckwitz,
Soiron und Kolb mit mehreren Bankiers über Gründung einer
Deutschen Nationalbank ; die Bankiers sollten das Geld schaffen;
denn der Fünfziger -Ausschuß halte nur über 10,000 Gulden zu ver¬fügen , die der Senat ihm für Schreibmaterial , vruckkosten rc. ge¬
liehen hatte . Rothschild trat zuletzt in das Zimmer . Alles erhob
und verneigte sich, als wenn ei» König erschienen wäre . Er setzte sich
auf das Sopha und hörte , um was es sich handelte , nemlich um
Geld . Da stand er, eingedenk der Katzenmusik , auf und hielt seine
erste und letzte große Rede . »Ich will Ihne sage , das hilft alles
nit , das Vertrauen kann so lange nit wiederkehre , als die Regierunge
nit die Kraft habe, das schlechte Volk , wisse Se , das schlecht: Volk,
das sich auf der Straße herumtreibt , daran zu hindern , daß sie ehr-
liche Leit Katzenmufike bringe und de Fenster einwerfc , wie mir
gestern Abend geschehe. Ich Hab bi« 3 Uhr Morgens hinter meine
Fenster hin - und hergewandert , um zu sehe , ob sie mir noch mehr
einwerfen thäte . So lang das dauert , kriege wir kein Vertraue
wieder . " — Der alte Herr hatte den Nagel auf den Kopf getroffen:es gab kein Vertrauen , kein Geld und keine Bank.

Ueber das Alter der Thiere  ist in einem neuen Buche des
Lord Lennox Folgendes zu lesen : Ein Bär wird selten über 20 Jahre
alt , auch ein Hund lebt nur bis zu 20 Jahren , ein Wolf ebenso
20 Jahre , ein Fuchs zwischen 14 bis 16 Jahre . Löwen werden sehr
alt ; ein solcher Löwe, der den Namen Powpey führte , erreichte da»
70 . Jahr . DaS Durchschnittsalter der Katzen ist 14 Jahre , der
Eichhörnchen und Hasen 7 bis 8 Jahre , der Kaninchen 7 Jahre.
Stephanien erreichen erwiesenermaßen das hohe Alter von 400 Jahren.
Als Alexander der Große den Jnderfürsten Porus besiegt hatte , nahm
er ihm auch einen großen Stephanien ab , der tapfer den König ver-
theidigt hatte , benannte ihn hinfort » Ajax " und weihte ihn dem Son-
nengotle , wobei ihm die Inschrift umgehängt wurde : » Alexander»
der Sohn des Jupiter , weihte Ajox dem Sonnengotte . " So ließ erden Elephanten lausen . Dieser selbe Elephant ist nach 354 Jahren,
lebend wiedrrgesangrn worden . Schweine haben schon ein Mer von
30 Jahren erreicht , das Rhinozeros dagegen soll nur 20 Jahre alt
werden . Ein Pferd hat einmal schon bis zu 62 Jahren gelebt , doch
sind sonst 20 - 25 Jahre der Durchschnitt . Kameele leben bisweilen
bis zu 100 Jahren . Auch Hirsche erreichen ein hohes Alter , wogegen
Schafe wieder selten über 10 Jahre alt werden und Kühe bis etwa
15 Jahre leben . Der Naturforscher Cuoier hielt eS für wahrscheinlich»
daß die Walfische biswellen bis zu 1000 Jahre alt werden . Del¬
phine werden dagegen 30 Jahre alt . Ein Adler starb in Wien im
Alter von 104 Jahren . Luch die Raben bringen eS häufig bis zu
100 Jahren . Ebenso hat man das Alter von Schwänen aus 300
Jahre zuverlässig berechnet . Sin Engländer , Namens Mallerton,
besitzt noch das Skelet von einem Schwan , der 290 Jahre alt ge¬
worden war . Auch die Pelikane erreichen ein hohes Alter . Ebenso
hat man eine Schildkröte 107 Jahre alt werden sehen.
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